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Seite y1922 A E B E L S P A L TER
2Cuê ber 9tef rutenf cf>ule

©er U. U. (unangenehmer Untergebener)

Sî e f r u t : Jjberr Sieutenant, gffffu'er Singgeli *

Sieutenant: Sauter, Singgeli, lauter!"

" r*/ \iàMX&

Sief rut (mehrere SJtate): £err Cieutenant,
güfilier Singgeli "

Si eu tenant (fctjreit nad) ieber Anmelbung) :

©djledjt, Singgeli, id) bore ntdjts

Stod) einmal!"

£> i e «Konferenzen
-£>offcn mir, ce werbe, menu fic m ben

fommenben Sagen tagen, tagen!

(Sie tagten biëber immer an ben un«

richtigen .Orten, fte follten einmal in

Germanen«, tagen, iHcllcid)t, bafj bann

etroaê ï)crauêfotnmt

©ie plagten bie Qfmerifaner folange,

biê biefe enblid) fagten:
3af3t ift'ê g enua,
mir gebn nu a

nad) ©enua. ® *-

©ebanfenfplitter
Sin SJtann, ber 51t gebulbig roartet, fann leid)t

Me Ungebulb ber grau erregen.

©ie Äüffe fdjenfen bie grauen ben «Scannern,

bie Sränen aber laffen fie fid) begabten, jvari gnn'

Stcfrut: £crrr Sieutenant, güfilier
Singgeli!"

Stcfrut: ©djrocigt.
Sieutenant:

9lume bünn" unb ©oroiefo"
©urcb'ê Sembiet fährt ein böfcr SBinb:
SBo ibrer jroei beifammen finb,
©a roür;en fie bie Stebe frob
50îit Scitme bünn" unb ©oroiefo".

SBer biefe fdjöncn SBörtlcin jroei

Sticht lolläfit mo unb roann eê fei

Unb fcbäfct alê föfliidjjlen ©eroinn,

Sft foroiefo ja nume bünn.

2tud) roenn bic ©enfmafdjine ftoppt,
©0 laufen bod), ©ott fei gelobt!
3roei Stäblcin roeiter comme il faut:
©aê Stitme bünn" unb ©oroiefo".

Sob fenn 'nen Äattj, ber noef) alê ©reiê

9iid)tê beffereê 511 ftammeln roeifi.

©er legt ftcb nod) jum ©terben bin

SOîtt ©oroiefo" unb Stumc bünn".

Unb lupfft bu bann bem armen Sropf
©en ©ertel toeg oon feinem Äopf,
©0 ft'nbff bu aujjcr etroaê ©trob
©aê Stumc bünn" unb ©oroiefo*. 335. s.

3cidinuna.cn con 3*icri

Sieutc'n a n t : ©aê roar gar nidjtê ©eben ©ie ju"
jenem SaumVnb melben ©ie fid) oon bort aus !"

Stc.frut: 3u Scfebr^crr_8ieut7nantrJperr Sicu»

tenant, güfilier Singgeli melbet fidj abj!"|

Sieutenant: 2Baê fällt Sbnen ein? SBarum

fdjroeigen ©ie?, ©icbefommen Ärrcft. £aben ©ie
etroaê ju fagen?"

Sief rut: 3u Sefebl, ^>err Sieutenant! Sebeèmal

alê id) mid) oon bier auê melbete, fagten ©ie, bafj

©ie mid) nidjt borten SBiefo haben ©ie benn

gebört, bafj 'idj mid) nidjt mclbcte??"

tau be, IM e b e, Hoffnung
Sê ift befanntlid) eine beutfdje Srfinbung,
©afj gebe bie ©eroalt oor SRecfjt.

©ie lebten fo in tnoralifeber Srblinbung,
Unb jur ©träfe bafür ging eê ihnen bann fcbled)t.

©te beginnen eê jeÇo aud) einjttfehen

Unb nennen Siêmard' einen räubigen £unb.
Sê fam ein biëdjen fpät bicê Singeftehen,

©od) immerhin fte roerben je&t gefunb

SJîoralifd). Stur bafi leicht fid) tonnt' enoabren,

©afj bic, bie jcçt finb mehr unb minber oben auf,

Srliegen aud) moralifdjen ©efabren,
SBie eê geroöbnlid) in ber SBeit ber Sauf.

SBir roollen eë nidjt hoffen ; benn fie fagen

©od) immer, 'bafj fie gut unb bra» unb rccfjt

©eroefen ftetê* mm ja in ibren Srbentagen,
Unb man mufj benfen, biefeê SBort fei mabr unb cebt.

©ie finb jc(st Jperrn. Unb alfo baë ©erügte

Sft nicbt mebr möglidj, alleë mirb jefct gut
Unb fehrt ftd) inê Srfmtlidje, S3crgnügte.

Stur, roo ift ber, ber'ê glauben roollen tut. sp.sx.

Aus der Rekrutenschule
Der II. II, (unangenehmer Untergebener)

Rekrut: «Herr Lieutenant, Füsilier Binggeli "

Lieutenant: «Lauter, Binggeli, lauter!"

'
'

/vM
// Y

Rekrut (mehrere Male): «Herr Lieutenant,
Füsilier Binggeli!"

Lieutenant (schreit nach jeder Anmeldung):
Schlecht, Binggeli, ich böre nichts!

Noch einmal!"

Die Konferenzen
Hoffen wir, co werde, wcun sic in dcn

kommenden Tagcn tagcn, tagcn!

Sie tagten bisber immer an dcn uu-

richtigcn Orten, sic solltcu cinmal in

Pcrmancn'i tagcn, oicllcicht, daß dann

ctwas herauskommt!

Sie plagten dic Ämcrikaucr solange,

bis dicsc endlich sagten:

Zatzt ist's genua,
mir gcbu uu a

uach Gcnua. G.H.

Gedankensplitter
Ein Mann, der zu geduldig wartet, kann leicht

die Ungeduld der Frau erregen.

Die Küsse schenken die Frauen den Männern,
die Tränen aber lassen sie sich bezahlen. Karl iZnw

Rekrut: «Hcrrr Lieutenant, Füsilier
Binggeli!"

Rekrut: Schweigt.

Lieutenant:

Nume dünn" und Sowieso"
Durch's Bernbict fährt ein böser Wind:
Wo ihrer zwei beisammen sind,

Da würzen sie die Rede froh
Mit «Rume dünn" und «Sowieso".

Wcr diese schönen Wöttlein zwei

Richt losläßt wo und wann es sei

Und schätzt als köstlichsten Gewinn,

Ist sowieso ja nume dünn.

Auch wenn dic Denkmaschine stoppt,

So laufen doch, Gott sei gelobt!
Zwei Rädlcin weiter c-amme il kaut:
Das «Nume dünn" und «Sowieso".

Ich kenn 'nen Kauz, der noch als Greis

Nichts besseres zu stammeln weiß.

Der legt sich noch zum Sterben hin

Mit «Sowieso" und «Nume dünn".

Und lupfst du dann dem armen Tropf
Den Deckel weg von seinem Kopf,
So sindst du außer ctwas Stroh
Das «Nume dünn" und «Sowieso". W. S.

Zeichnungen rcn Vieri

Lieutenant : «Das war gar nichts Gehen Sie zu

jenem BaumVnd melden Sie sich von dort aus!"

Rc,krut: «Zu Besebl Herr" LieuttnantT'Herr Lieu¬

tenant, Füsilier Binggeli meldet sich abj!"D

Lieutenant: «Was fällt Ihnen ein? Warum
schweigen Sie?, Sie bekommen Arrest. Haben Sie
etwas zu sagen?"

Rekrut: «Zu Befehl, Herr Lieutenant! Jedesmal
als ich mich von bier aus meldete, sagten Sie, daß

Sie mich nicht börten Wieso baben Sie denn

gebört, daß 'ich mich nicht meldete??"

Glaube, Liebe, Hoffnung
Es ist bekanntlich eine deutsche Erfindung,
Daß gebe die Gewalt vor Recht.

Sie lebten so in moralischer Erblindung,
Und zur Strafe dafür ging es ibnen dann schlecht.

Sie beginnen es jetzo auch einzuleben

Und nennen Bismarck einen räudigen Hund.
Es kam ein bischen spät dies Eingestekcn,

Doch immerbin sie werden jetzt gesund

Moralisch. Nur daß leicht sich könnt' crwakren,
Daß dic, die jetzt sind mebr und minder oben auf,

Erliegen auch moralischen Gefahren,

Wie es gewöhnlich in dcr Welt dcr Lauf.

Wir wollen es nicht hoffen, denn sie sagen

Doch immer/ daß sie gut und brav und recht

Gewesen stets' nun ja in ikren Erdcntagen,
Und man muß denken, dieses Wort sei wahr und echt.

Sie sind jetzt Herrn. Und also das Gerügte

Ist nicht mehr möglich, alles wird jetzt gut
Und kekrt sich ins Erfmiliche, Vergnügte.

Nur, wo ist dcr, der's glauben wollen tut. H.K.


	Gedankensplitter

